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Amtlicher Theil.
Kaiserliches Patent vom 3. August 1883,

betreffend die Einberufung der Landtage von Kärnten
u»d Vorarlberg.

Wir Frau) Joseph der Erste,
von Gottes Gnaden Kaiser von Oesterreich;
"0„ lg von Ungarn und Böhmen, König von Da!«
Mallen, Kroatien, Slavonien, Galizien, üodomerien
""t> I l l y r ien ; König von Jerusalem lc.; Erzherzog
von Oesterreich; Grohherzog von Toscana und Krakau;
Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärnten,
«rain und der Bukowina; Großfürst von Sieben«
ourgel,; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober<
'"d Nieder°Schlesien, von Modena. Parma. Piacenza
"Nd Guastalla. von Auschwitz und Zator, von Teschen,
^ w u l , Raqnsa nud Zara; gefiirsteter Graf von Habs-
M und Tirol , von Kyburq. Görz und Gradisla;
^ s t von Tricnt und Brixen; Markgraf von Ober-
^'w Nieder.Lansitz und in Istr ien; Graf von Hohen-
2 ^ . Feldtirch, Bregenz, Sonnenbcrg n . ; Herr von

Ä ' ^"!' Cattaro "nd auf der windischen Mark ;
wrohwojwod der Wojwodschaft Serbien lc. lc. lc,,

M l , knnd und zu wissm:
,,. ^ r Landtag des Landes Vorarlberg ist für den
s,?' August d. I . und jmer des Herzogthume« Kärnten
m n ^ ' " ^ September d. I . in den geschlichen Ver«
' " " " " w n ^ r t einberufen,
send N "' ^ Ischl am filnften August im Eintau-

'''"funddreA^ "" ' " " ^ ' ^ ^
T ^ k r ^ " " z Joseph ^ p-
. u a s s e m. p. Z i e m i a l k o w s k i m. p. F a l k e n -
s " ^ ' w . p. P r a z ä k m.p. C o n r a d m.p. W c l .
' l s h e i m b m . p . D u n a z e w s k i m.p. P i n o m . p .

«.^ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
u, " lM)st unterzeichnetem Diplome dem Generalmajor
^ Director des militär«geographischen Institutes
M p h W a n k a von L e n z e n he i m als Ritler des
bei» '^ der eisernen Krone zweiter Classe in Gemäß«
d-'s/er Ordensstatuten drn Freiherrnstand allergnä«
"3't zu verleihen geruht.

dnicko?" ^ ' ^"ll.llst 18W wurde in der l . f. Huf. und StaatS»
vorlä,,s" ?' ^ " dns X I . . Stück des Neichsgesrhblattes,
sendet ^ ^ ' deutscher Ausgabe, ausgegeben und ver«

dasselbe enthält unter

Nr. 134 die Verordnung der Ministerien der Finanzen und des
Handels vom 24 J u l i 1883. betreffend gollbehandlung
der flüssigen Kohlensäure in schweren eisernen Behältnissen;

Nr. 135 die Verordnung der Ministerien der Finanzen und des
Handels vom :>1, J u l i 1883, betreffend einige Aenderun-
gen in« Zoll» und Hafendienste in Dalmalicn;

Nr. 13« das kaiserliche Patent vom 5 August 1883. betreffend
die Einberufung der Landtage von Kärnten und Vorar l '
berg. ( „Wr. Ztg." Nr. 181 vom 9. August 1883.)

Erkenn tn i sse .
Das t. t. Landesgericht Wien als Pressgerlcht hat auf

Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft eriannl. dass der Inhalt des
in der periodischen Druckschrift „Schuhmachcr.Fachblatt. Organ
der Schuhmacher Oesterreich »Ungarns" Nr. 15 ddto. 4. August
1683 enthaltenen Artikels mit der Aufschrift „gur Veuöllerungs-
sragc" iu der Stelle von „Der Arbeiter von mittlerem Alter"
bis „anderer Grundlage organisiert wird" und des in derselben
enthaltenen Gedichtes mit der Aufschrift „M i t frischem Muth"
das Vergehen nach § 302 St. G. begründe, und hat nach § 493
St. P.O. das Verbot der Weiterverbrcitung dieser Druckschrist
ausgesprochen.

Dns t. l. Landesgericht als Strafgericht in Prag hat auf
Autrag der l. l. Staatsanwaltschaft mit den Erlenntnissen vom
24. Jul i 1883. ZZ. 2016« und 20167, die Weiterverbrcitung
der Zeitschrift „Freiheit" Nr. 5 vom 3 Februar 1883 wegen
des Artikels „Reveille" nach den Z§ 58 e und 59 « St. G..
dann wegen der Artikel „Zur Frauensrage" und „Es kommt
Leben in die Bude" nach 8 305 St. G., ferner der Nr. 7 der«
selben Zeitschrift vom 17. Februar 1883 wegen des Artikels
„Zur Frauensrage" nach § 305 St. G. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der „Bote

für T i ro l und Vorarlberg" meldet, der Gemeinde Vo»
derhornbach zur Anschaffung einer neuen Kirchenorgel
eine Unterstützung von 100 st. und, wie das ungarische
Amtsblatt meldet, den freiwilligen Feuerwehrvereinen
in N^gy'Levärd, Leva, Oeri-Szt.'Peter, Szentgyörgy.
Rödü'il und Usztye je 100 st. zu spenden geruht.

Zur Lage.
Die „Wiener Abendpost" vom 2. d. M . schreibt:

Die K a i s e r z u s a m m e n k u n f t i n I s c h l bildet
fortgesetzt das hervorragendste Thema der journalisti«
schen Discussion. Sämmtliche Wiener Blätter begrüßen
dieselbe in äußerst sympathischer Weise. Das « P r a g e r
A b e n d b l a t t " sagt, wenn auch die seit einer Reihe
von Jahren sich regelmäßig wiederholende Zusammen-
kunft der beiden befreundeten Monarchen von Deutsch»
land und Oesterreich'Ungarn des politischen Charakters
entbehre, so sei sie doch von nicht zu unterschätzender
Wichtigkeit als ein neues, aller Welt sichtbares Kenn-
zeichen der überaus herzlichen Beziehungen zwischen

den beiderseitigen Regentenhäusern und Staaten, und
diesen Beziehungen sei die ungestörte Fortdauer des
europäischen Friedens in erster Linie zu danken. —
Die „ L i n z e r Z e i t u n g " versichert, die Erkenntnis
von dem unermesslichen Werte und der ausschlag-
gebenden Tragweite des deutsch'österreichischen Bünd-
nisfes sei ein Gemeingut aller Kreife, und es sei daher
kein Wunder, dass der erlauchte Vast des Kaiserhofes,
wie ihn dieser mit der größten Herzlichkeit erwarte
und begrüße, auch seitens der Bevölkerung die wärm«
sten Sympathien findet und dass man der Ischler Zu -
sammenkunft allwärts mit der aufrichtigsten Befrie-
digung entgegensieht. — Die „ I g l a u e r Z e i t u n g "
sagt, es habe wohl nicht an versteckten Versuchen ge-
fehlt, Misstrauen zwischen den beiden mitteleuropäischen
Kaiserreichen zu säen und ihr festes Bündnis zu lo-
ckern, allein alle diese Anstrengungen seien fruchtlos
geblieben, und die deutsch-österreichische Allianz stehe
fester da denn je.

I m Börsenberichte der heutigen „ D e u t s c h e n
Z e i t u n g " lesen w i r : „Es muss als besonders be«
merkensmert hervorgehoben werden, dass die öster«
re ich ischen R e n t e n h e u t e t h e i l s schwächer
w a r e n , theils unverändert geblieben sind. Die Ver-
öffentlichung über die Steuereingänge im ersten Se«
mester 1883 w a r a l so von keiner gu ten W i r -
k u n g und konnte eS auch nicht sein, da die Details
keineswegs eine Stärkung der Steuerkraft erkennen
lassen." — Dagegen heißt es im Börsenberichte der
„ N e u e n f r e i e n P r e s s e " : „ D e r ö s t e r r e i -
chische S t e u e r a u s w e i s b l i e b au f S t a a t s »
P a p i e r e v o l l k o m m e n o h n e E i n f l u s s . " —
Das „ T a g b l a t t " schreibt: «Recht f e s t b e h a u p -
te ten sich auch R e n t e n . " — Die « V o r s t a d t -
Z e i t u n g " sagt: „ R e n t e n e r w i e s e n sich fest."
— Wir stellen diese Aeußerungen der vier hervor-
ragendsten Oppositionsblätter einfach neben einander.
Der Commentar hiezu ergibt sich von selbst.

Das „ J o u r n a l de« D ö b a t s " constatiert in
einem Wiener Briefe, dass unter den maßgebenden
Elementen der gegenwärtigen Majorität des böhmischen
Landtages die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
der Kenntnis der deutschen Sprache immer mehr
Raum gewinnt und dass die Hallung der Vertreter
des Großgrundbesitzes eine verlässliche Bürgschaft
gegen jede Zurückdrängung des deutschen Elementes
biete. Das Blatt ist der Ansicht, dass das gemäßigte,
besonnene und staatsmännische Vorgehen der Reprä»
sentanlen des Großgrundbesitzes die Hoffnung des
Grafen Taaffe auf Herstellung einer Verständigung
zwischen den verschiedenen Nationalitäten oder doch

Feuilleton.
Das Alpengeschmeid.

O r i g i n a l . E r z ä h l u n g aus der N l p e n w e l t .

Von Harriet-Grilnewalb.

l2. Fortsetzung.)

. . h a s t ^ u t ? ^ " " ^ 5" " l " . Stuhle deS Vaters.
H ,m?d " ' ^ arge Schmerzen?« fragte sie theil-

der N ^ r ^ ^ « V ^ thun verhext weh," seufzte

Neulich^erschrieb?" " ^ " " ^ l e g t , die der Doctor

»nit se 'A . "O ' ? " "bt alles nichts. M i r hilft leiner
losten.« s t u r e n , dle obendrein noch so viel Geld

«Der Vater muss halt Geduld haben."
>venn"m ^ A H ' N " ° e l , möchst du sie haben,
t M . . ? ? . ? l H "ur lmmer mit schönen Worten ver-
die T ^ ' b " dich weder gesund machen, noch dir
Alb?i? V " ' nehmen. Dazu das Verlangen nach
alleil " ^ <^'" l " völlig krank, vom Nichtsthun
sftrock ^ " " ^ h " ^ mit grollender Stimme ge-

her,",?^n!?"" '2 mir denken, wie's dem Vater um's
^l sn.' . um die Wirtschaft braucht er sich nicht

borgen, das geht alles in schönster Ordnung for t "
da n« !.'. l ° . d" bist ein wact'res Mädel. Ich hab'
UMlvi.s. - " ' " " Sohn." Den Mund de« Bauern

'sileite em wohlwollendes Lächeln. „Darum wil l

ich dir auch eine Freud' machen." Er zog einen Brief
aus der Rocktasche hervor. ,Da , lies das."

Marie fasste nach dem Blatt, ihre Augen über-
flogen es rasch. „Das ist ja eine Einladung zum
großen Herbstfestschießen," fagte sie.

„Freilich, und du kannst mit der Agnes, deiner
Freundin, und ihrem Vater nächsten Sonntag hinüber
nach N. fahren."

Jetzt blitzten ihre Augen vor freudiger Ueber«
raschung: «O Vater, du willst mir das erlauben?
Wie oft habe ich dich in früheren Jahren darum ge»
beten, aber du hast es nie zugeben wollen und als du
fpäter bös geworden, hab' ich's Bitten verlernt. Nun
dank' ich dir tausendmal für die große Freud', die
du mir gemacht."

„Damals warst noch cin halbes Kind. Jetzt bist
eine ganz erwachsene Person und der kann man schon
so etwas erlauben," entgegnete der alte M a n n ; sein
Blick überflog die Gestalt de« Mädchens. „Mach dich
nur recht schön, K ind! " setzte er mit einem freund-
lichen Augenzwinkern hinzu.

Bald nachher wurde das Abendessen aufgetragen,
bei dem Mariens muntere Laune fehr wohlthätig auf
den kranken Bauer einwirkte.

Andreas Ebers liebte seine Tochter trotz des oft
mürrifchen Wesens, welche« übrigens nur eme Folge
seiner körperlichen Leiden war, zärtlich. Sie war ihm
das theuere Vermächtnis einer glücklichen Ehe. Nach«
dem er bereits zwölf Jahre verheiratet war, vollzog
sich das Wunder an seinem Weibe, Mutter zu werden.
Doch die Ebers-Väuerin musste das hohe Glück, einem
Kinde das Dasein zu schenken, mit dem Leben büßen.
Der arme Witwer hätte wahrlich nicht gewusst, was

er mit dem hilflosen Würmchen beginnen sollte, wenn
nicht Frau Barbara, seine Base, zu ihm ins Haus
gezogen wäre. Die Arme hatte auch vor kaum einem
Jahre ihren M a n n , der Schullehrer im nächsten
Dorfe war, begraben müssen. Nun konnte sie an dem
multerlofen Kinde die Güte lohnen, welche der Ebers-
Bauer und sein Weib ihr, der Mittellofen, seit des
Mannes Tode erwiefen.

Nachdem Marie erst wenige Wochen zählte, traf
die Witwe das Unglück mit Maxi , der, noch nicht zwei
Jahre alt, in dem See ertrank. Die Wagel-Aäuerin
hatte den Knaben, da er nach den am Ufer liegenden
Steinen heftig schrie und weinte, von ihrem Arm auf
den Boden gesetzt, wo er sich sofort beruhigte. Sie
begieng später die Unvorsichtigkeit, das Kind allein zu
lassen, um ihren Gatten entgegenzugehen. Freilich
dauerte das kaum sechs Minuten, als sie und ihr
Mann wieder zu der Stelle kamen, wo Maxi vorhin
noch gespielt, war sie leer — das Kind spurlos ver-
schwunden. Die blauen, lustig kreisenden SeeweUen
trieben seinen Strohhut auf ihrer glänzenden, ach >o
trügerischen Fläche. Per Knabe fiel in das Wasser
und ertrank; selbst seine kleine Leiche bl'eb der trost-
losen Mutter versagt. Sie musste wohl, so glaubte
man, an einem WasscrgestriipP hängen, an dem der
unergründlich tiefe See reich war. . _,_, .

Barbara widmete sich nun ganz der Pflege des
kleinen Mädchens. I " de» tausend Pflichten, welche
ihr die Wartung desselben auferlegte, überwand sie
uach 'mt> nach ihr furchtbares Leid. Sie war eine
starke Seele, die auch da noch am Leben hieng. alH
es ihr das Beste, was sie besah, entrissen hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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zum mmdi'si!'!! eine A l t Waffenlll)>> d,'» seit Jahren
m Oesterreich einander bekämpfenden Gegensätzen vollauf
rechtfertige.

Abermals sind zwe i L a n d t a g e zur Wieder-
aufnahme ihrer verfassungsmäßigen Thätigkeit ein-
berufen: die Landesvertretuna von V o r a r l b e r g ,
welche am 16. August, und der Landtag von K a r n t e n ,
welcher am 3. September d. I . zusammentritt. M i t
Bezug auf die Session des letzteren meldet die „Kla<
genfurler Zeitung" Folgendes: „Das k. k. Ministerium
de« Innern hat die Regulierung des Drau-Flusses in
Kärnten von Oberdrauburg bis Uüterdrauburg, sowie
die Verdauung der in den Drau-Fluss im Lande eiu-
milndenden Wildbäche, einschließlich der hiemit im
Zusammenhange stehenden forestalen Arbeiten, mit dem
Gesammtkostenbetrage von 2'/z Millionen Gulden im
Principe genehmigt und hiezu, vorbehaltlich der ver«
fassungsmäßigen Genehmigung, einen Staatsbeitrag in
der Höhe von vier Zehntel der Kostensumme mit einer
Mi l l ion Gulden gegen dem in Aussicht gestellt, dass
die übrigen sechs Zehntel der Gesammtkosten vom
Lande und den betheiligten Concurrenten übernommen
werden. Nachdem die Ausführung diefes großen, für
das Land so überaus wichtigen Fluss-Regulierungs«
Werkes durch ein Landesgesetz festgestellt werden muss,
wird sich schon der in den ersten Tagen des Monates
September zusammentretende Landtag hiemit zu be-
schäftigen haben."

Der böhmische Landtag hat in seiner Sitzung
vom 7. d. M . das Gesetz, betreffend die Ausschreibung
von Gemeinde-, beziehungsweise Bezirkszuschlägen durch
die vorgesetzten autonomen Behörden behufs Herein-
bringung der Forderungen an die Gemeinden, bezie-
hungsweise Bezirke, ohne Debatte angenommen. Weiter
wuroe eine Resolution, betreffend die Capitalisierung
der GetränketaxeN'Aequivalente, beschlossen und eine
Reihe von Commissionsberichten über Petitionen er-
ledigt. Der Bericht der Landescultur-Commission über
die Petitionen um Förderung des Flachsbaues und
der Leinweberei im Gebirge rief eine längere Debatte
hervor. Schließlich wurde über Antrag des Fürsten
Karl Schwarzenberg über diejenigen Petitionen, worin
unter anderem eine namhafte Erhöhung des Zolles
auf die Einfuhr von Flachs und Braunkohle verlangt
wird, zur Tagesordnung übergegangen, bezüglich der«
jenigen Petitionen jedoch, welche die Errichtung einer
Flachsbaumschule und einer Flachsröste-Anstalt ver-
langten, der Beschluss gefasst, den Landesausschuss
aufzufordern, im Einvernehmen mit dem Landes»
culturrathe die nöthigen Erhebungen zu pflegen
und in der nächsten Landtagssession Bericht zu er-
statten.

Von den Landtagen.
P r a g , 7. August. Der Commissionsbericht über

die Revision der gesetzlichen Bestimmungen, betreffend
das Schubs und Vagabundenwesen, sowie über die Er<
richtmig von Zwangsarbeitshäusern, ist heute vertheilt
Worden. Die Commission beantragt die Annahme fol-
gender Anträge:

„ I . Die Regierung wird aufgefordert, die nöthi«
gen Schritte zu einer Aenderung des Gesetzes vom
10. M a i 1873 vorzunehmen und dabei nachstehende
Grundsätze zu berücksichtigen: 1.) Die Gemeinde kann
erwerbslose Arbeitsfähige, welche um öffentliche Unter-
stützung ansuchen oder zurückgeschobene Landstreicher
zu einer ihrer Fähigkeit entsprechenden Arbeit mit der
Wirkung anhalten, dass sie, wenn sie die Leistung der-

selben verweigern, einer nach dem Vorbilde der Straf«
bestimmungen des Gesetzes vom 10. M a i 1873 zu
normierenden Strafe verfallen. 2.) Das Gericht kann
rücksichtlich der Personen, welche wegen Laudstreicherei,
wegen Bettelns oder wiederholt wegen strafbaren
Müssigganges bestraft worden sind, die Zulässigkeit
der Stellung unter Polizei-Aufsicht oder Abgabe in
eine Zwangsarbeitsanstalt erklären. 3.) Dem Ge-
meindevorsteher, welcher die Bestrafung einer Person
wegen der im Absätze 2 genannten Fälle beantragt,
steht es auch zu, den ausdrücklichen Antrag auf An-
spruch der Zulässigkeit ihrer Anhaltung in einer Zwangs-
arbeitsanstalt zu stellen. Die Bestrafung einer im
Grunde des § 1, l it. a, des Reichsgesetzes' vom 27sten
Ju l i 1873 mittelst Schub heimbeförderter Person kaun
auch von dem Vorsteher der Heimatsgemeinde bei dem
Gerichte, in drssm Sprengel dieselbe gelegen ist, be-
antragt werden. 4.) Der Landesgesetzgebung bleibt es
vorbehalten, dass sie das Recht zur Verhängung der
vom Strafgerichte für zulässig erklärten Anhaltung
in einer Zwangsarbeitsanstalt den politischen Bezirls-
behörden überweise.

I I . Der Landesausschuss wird beauftragt, zur
Berathung der Fragen über die Errichtung und Organi-
sierung von Zwangsarbeitsanstalten im Königreiche
Böhmen eine EnaMe einzuberufen, welche insbeson-
dere streng zu unterscheiden hätte zwischen Anstalten,
deren wesentlicher Zweck die Correction von abgestraf-
ten Verbrechern und solchen, deren wesentliche Aufgabe
die zwangsweise Beschäftigung arbeitsscheuer Personen
ist. Rücksichtlich der letzteren ist die Errichtung meh.
rerer Anstalten im Lande und die Frage der Be-
schäftigung ihrer Zwänglinge bei landwirtschaftlichen
Arbeiten in Erwägung zu ziehen."

P r a g , 9. August. Zum Berichte über den Z u -
stand des V o l k s s c h u l w e s e n s beantragt die Budget-
commission folgende Resolution: „Die k. k. Regierung
wird aufgefordert, die Frage der Bestreitung der
Kosten für den Religionsunterricht und die der Bei-
stellung der Fahrgelegenheit der Religionslchrer mög-
lichst bald im gesetzlichen Wege zu ordnen." — Be-
züglich Uebernahme der Regiekosten des L a n d e s -
c u l t u r r a t h e s auf den Landesetat stellt die Budget-
commission folgende Anträge: „Der Landtag wolle sich
bereit erklären, die Regiekosten des Landesculturrathes
von dem Zeitpunkte an auf den Landesetat zu über-
nehmen, wo diefes Institut durch ein Landesgesetz als
Landesinstitut erklärt sein werde; der Landesausschuss
wird beauftragt, mit der Regierung behufs Vorlage
eines bezüglichen Gesetzes in Verhandlung zu treten
und über den Erfolg dem Landtage in der nächsten
Session Bericht zu erstatten."

Aus Karlstadt
wird unterm 6. d. M . berichtet: Zu den diesjährigen
Waffenübungeu gehört auch das Scheibenschießen der
ersten Batterie-Division des 12. Feldartillerie-Regi-
ments. Am 1. August fand das Schießen auf feste
Scheiben statt, die durch Bretter als Zielobjecte mar-
kiert waren, als Cavallerie im Aufmarsche, eine Com-
pagnie Infanterie in Feuerlinie, eine Batterie zu acht
Geschützen in Deckungen, eine Compagnie Infanterie
die Züge auf gleicher Höhe, eine halbe Compagnie
Infanterie im Aufmärsche, eine freistehende Batterie
zu sechs Geschützen, eine Compagnie Infanterie in
Feuerlinie, Cavallerie im Aufmarsche, eine Compagnie
Infanterie kniend hinter Deckungen, vom Geschütze
aus nicht sichtbar. Am 2. August war das Zielobject

beweglich. Die Leitung dieser Uebungen führte Hell
Major du Fresne. Die Entfernung der Zielobjecle
vom Geschütze aus betrug zwischen 2000 bis 360"
Schritte, und die Schnelligkeit, Sicherheit und exactt
Ausführung setzten die zahlreichen Zuseher umso mehc
in Staunen, als die Entfernung der Zielobjecte del
Mannschaft gar nicht bekannt war und nach dem erstell
Probeschusse der zweite schon arge Verwüstungen l.ll
den Reihen des angeblichen Feindes verursachte. M
bereits telegraphisch gemeldet, laugte heute Se. l. UN"
k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Artillerie-General-
Inspector Erzherzog W i l h e l m hier an, um da?
Zeughaus und die verschiedenen Depots zu besichtigen»
Se. k. und k. Hoheit gab ein Diner, zu welchem d>e
Ofsiciere der Feld- und Zeugsartillerie eingeladen
wurden und bei dem die Musikkapelle des 79. I n M
terieregiments die Tafelmusik besorgte. Nachmittag«
fuhr Se. k. und k. Hoheit, begleitet von Seiner
Durchlaucht dem Generalmajor Fürsten Lobkowly'
zum Bahnhofe, von wo die Weiterfahrt nach Agra^
erfolgte.

Vom Ausland.
Aus R o m wird der «Pol. Corr.« geschrieben'

„Au die Ruhe, welche in der Discussion über d«
p reuß i sche k i r c h e n p o l i t i s c h e F r a g e ei^
getreten ist, werden verschiedene Folgerungen geknilPI''
Dieser Stillstand hat jedoch durchaus nichts M '
wunderliches; er ist in der natürlichsten Weise alls
dem Umstände, dass die Diplomatie zur Zeit sich dew
Urlaubsgenusse überlässt, zu erklären. Die Meldungen
dass Herr v. Schlözer nicht mehr nach Rom zurilcl'
kehren werde, entbehren, wie versichert werden ball»
jeder Spur einer Begründung. Herr v. Schlözer rrM
nach Ablauf seine« Urlaubes auf seinen Posten zuril^
kehren, und es liegt keinerlei Anlass vor, etwas ^
deres vorauszusetzen."

Zwischen D ä n e m a r k und G r o ß b r i t a n n i e n
ist ein Vertrag, betreffend die gegenseitige U n ^
sttitzung schiffbrüchiger Seeleute, abgeschlossen w o M
Das bezügliche Uebereinkommen gelangle am 25. U. ^ '
in London zur Unterzeichnung.

Aus P a r i s wird gemeldet: Die RegierM
wartet noch immer auf Aufklärungen über die d ^
englischen Consul Pakenham in T a m a t a v e zugefW
Unbi l l , hat aber seit der geharnischten AemerlM
Gladstones im Parlamente noch nichts darüber vel'
nommen, da der französische Consul in Zanzibar, H ^
Ledoux, welcher zur Untersuchung nach Tamatave "v
gesendet worden, noch in Madagaskar weilt. D ^
sind die Beziehungen zwischen den Westmächten auge^
blicklich derartig, dass hier wenigstens jeder A
Zwischenfall für abgefchlossen erachtet. Der Ä e " ^
Ledoux' und die von der französischen Regierung dara
zu knüpfende Erklärung werden gleichsam das 3 ^
wort dazu bilden. ^

I m eng l i s chen U n t e r h a u s e wurde "'
4. d. M . , wie bereits erwähnt, die Cholera-Bill oy"
Debatte in zweiter Lesung angenommen. Damit ware
die auf der Tagesordnung stehenden Regierung
vorlagen erschöpft, und M r . Chamberlain beantrag
„auf Grund eines zu Anfang der Sitzung abgegebene
Versprechens" mit Bedauern die Vertagung des HamA
Anderson bekämpfte den Antrag, der bei der Abst^
mung mit 66 gegen 52 Stimmen abgelehnt wurde
eine Niederlage der Regierung, die von ministertt" .
Seite mit lautem Veifalle und von den Conservative
mit „Oho"-Rufen aufgenommen wurde. Durch

Die PassionSspiele in Brixlegg.
Brixlegg. 1. August.

Die Brixlegger Passionsspiele erfreuen sich be-
sonders von Seite der Landbevölkerung einer großen
Theilnahme, so dass alle Hoffnung vorhanden ist, aus
dem Erträgnisse das aus dem Jahre 1873 stammende
Deficit zu decken. Das Theater, ein Holzbau in der
Form eines 45 Meter langen Rechteckes, ist insofern
ungünstig sitmert, als es zwar in der Mitte des Ortes,
aber an der tosenden Nlpbacher Ache gelegen ist; das
Rauschen des Baches wirkt bei der Vorstellung störend
ein indem es die schwächeren Stimmen der Darsteller,
namentlich der weiblichen, übertönt. Der ganze Bau ist
einaedeckt die Vühne erhält das Licht durch ein Glas-
dach Die Vorstellungen werden deshalb auch, im
O?aensake zu den Oberammergauern, durch Sturm
ulid Regen nicht beeinträchtigt Bezüglich der Größe
und Allsstattuna steht es dem Oberammergauer nach;
s f ^ t nu 1500 Personen, und die Decorationen
« a c h Der Vorhang stellt Ierusa em mtt zwe,

Tboren dar rechts davon sieht man das Haus des
Pilatus. links das des Annas, oberhalb dem Korhange
ist als Symbol ein Pelikan mit seinen Jungen a w
bildet, der sich die Brust mit dem Schnabel aufre ßt̂
Vor der Bühne befindet sich der Orchesterraum daran
schließt sich der zweite Platz, hinter diesem der dritt ,
auf der Gallerie sind zwei Reihen Logensltze, yutter
diesen ist der erste und hinter diesem der vierte Platz
— eine etwas seltsame Anordnung der Plätze. Es
gibt Plätze zu 3, 2, 1 si., 80 und 40 kr.; dieselben

sind nicht numeriert, was zu manchen Unzukömmlich-
keiten führt, weil in der Regel die Zahl der Personen,
welche Eintritt erhalten, weit größer ist, als die Zahl
der vorhandenen Sitze und das Stehen während der
langen Dauer der Vorstellung unangenehm ist.

Die Zuschauer recrutieren sich zumeist aus Nord-
tirol ; sehr zahlreich ist die hochw. Geistlichkeit ver-
treten. Es ist rathsam, sich die Plätze mittelst Post-
anweisung einige Tage früher oder tagszuvor zu be-
stellen, weil man sonst Gefahr läuft, am Tage der
Aufführung keinen Platz zu bekommen oder sich mit
einem schlechten zu begnügen. So rege auch die Theil-
nahme an diesen Aufführungen ist, so hat sich doch
bisher noch nicht das Bedürfnis herausgestellt, Nach-
vorstellungen zu geben; es blieb bis jetzt bei den
Hauplvorstellungen an Sonntagen.

Die Vorstellung beginnt um halb 10 Uhr und
endet um 5 Uhr; zu Mittag findet eine zweistündige
Unterbrechung statt, um den Darstellern sowohl als
den Zuschauern die nöthige Zeit zur Erholung zu gönnen.

Die Handlung hat sechzehn Aufzüge; jeder Scene
aus der Leidensgeschichte des Erlösers geht, wie bei
den Oberammergauer Spielen, ein entsprechendes leben-
des Bi ld aus dem alten Testamente voran, so z. B.
dem Abschiede des Heilands von Bethanien — der
Abschied des Tobias von seinen Eltern. Einzelne dieser
Bilder sind recht gut arrangiert und werden acclamiert;
im allgemeinen sind sie aber gegenüber ihren Originalen
in Oberammergau ziemlich einfach, da die Zahl der
mitwirkenden Perfonen nur 150 beträgt, wogegen bei
den Oberammergauen Spielen mehr als 600 Per-

sonen mitwirkten. Auch die Costüme sind nicht so " ^
wie die, Welche wir vor drei Jahren bei den P a l ' ^ ,
spielen in Oberammergau sahen. Dass die He", ^jt
knechte bei der Geißelung und Kreuzigung Christ' ' y
offener Brust auftreten, verletzt das ästhetische ".,
sittliche Gefühl der Zufchauer und sollte deshalb "
gestellt werden. . ^

Von den Mitwirkenden sind erwähnenswert: ^
Krämer Anton Huter, welcher den Erlöfer; die " ^
merstochter Rosalia Sommeregger, welche Mar ia ; ,,
Hüttenbeamte Unterberger, welcher den Judas; ^
macher Fröhlich, welcher den Pilatus darstellt. ^ ,
Sprecher, welcher jede Handlung einleitet, ist ^ H „
in Brixlegg; er erscheint, umgeben von 16 M ^ i„
in weißem Gewände, mit bekränztem Haupte «" ^
antikem Kleide. Der Chor auf der Bühne se.h"^>',
Sänger befinden sich im Orchesterraume. D«e ^ ,
schenpausen werden vom Brixlegger Orchester " ^
gefüllt; dieses leitet auch die Vorstellung ein und M
sie ab. , ^ .Ht -

Den größten Beifall findet mit Recht das p r " ^
volle Schlusstablean, welches alle Darsteller au> ^
Bühne vereinigt. Wer keine hohen Anforderung"
die „Kunst" stellt und die Pafsionsspiele " "»el-
ammergau nicht gesehen hat, den werden die " " j ^ , l
lungen in Brixlegg befriedigen; Hauptzweck °"> . ^
ist, religiöfe Erbauung der Landbewohner, uno
Zweck der Unternehmer wird auch erreicht. „.

(.Presse- )
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?"langerung der Sitzung wurde es möglich, einige
"un <prlvatm,tqliedern eingebrachte Vorlagen in zweiter
N " s zu erledigen; unter denselben befand sich die
"lsche Landarbeiter-Äill.
,_ I " der am ü. d. M . stattgefundenen Sitzung des
^ l l f c h e n U n t e r h a u f e s entfpann sich anläfslich
°er Posmon für den Gehalt des bntischen Residenten
' "an^vaal eine, lebhafte Debatte über die füdafri-

«n ĉhe Politik der Regierung, in deren Verlaufe der
""t"staatssecretär für die Colonicn. Ashley, consta.
k » ^ ' ! " ? ^'^ Eingebornenstämme in Transvaal da-
,,, ? ' ^ England von einer bewaffneten Einmischung
"." °"en Gunsten Abstand genommen, gezwungen wor<
en ftlen, sich zu vereinigen, und dass folglich ihre

Z M zetzt beiweitem besser sei, als dieselbe nach einer
Uervenllon der britischen Regierung gewesen wäre.
«abtöne fügte hinzu, dass bei der bevorstehenden
"eviswn der mit Transvaal geschlossenen Convention
^äußerste Rücksicht auf die Wünsche des Parla-
3»'. lu des Landes genommen werden würde,
" l t lüezug auf die jüngsten Vorgänge im Zulu-Lande
Klarte Ashley, dass Cetewayo, dessen Tod sich nicht
"n«er bezweifeln lasse, obwohl seine Leiche noch nicht
"Usgesunden worden, selber an seinem Unglücke schuld
' , we,l er an den von ihm unterzeichneten Vedin-
uungen seiner Wiedereinsetzung nicht festhielt und sich
"Meftus Territoriums zu bemächtigen suchte. Usibepus
"erhalten sei ein strict defensives gewesen. I n dem
'r'ttvierten Territorium sei die Ruhe nicht gestSrt
' "?en, und der Resident dieses Territoriums sei an-
u wiesen worden, sich nach dem eigentlichen Zulu«Lande
3". "geben und die Differenzen zu schlichten, jedoch
l , . D r i t t e zu thun. welche zu der Annahme ver-
"len tonnten, dass England die Regierung vom Zulu-

"Nde übernommen habe.
» ^ - Erwartung, dass der Putschversuch in
itt ^ " " ^ vereinzelte Erscheinung bleiben werde.
>l Mcht in Erfüllung gegangen. Der Telegraph brachte

Wern aus M a d r i d die Kunde, dass ein Theil der
V l l r f t ! " ^ " Nagera sich empört und auch in einer
stmi l Barcelonas aufrührerische Demonstrationen
durH " ^"ben. Infolge dessen ist die Regierung
wn «?- königliches Decret ermächtigt worden, dort,
N ^ Nch als nothwendig herausstellen sollte, den
m^ "9"ungszustand zu proclamieren. — Ueber das
seinem V ^ ' " " ° ' " Vl'dajoz gehen dem ..Temps" von
Auautt î  'der Correspondenten folgende vom 7len
M e u t ^ i ^ telegraphische Mittheilungen zu: ,Die
taa nn« c!?^ ' " der Nacht von Samstag auf Soun-
der Cini'lk 5' Insurgenten überfielen die Mitglieder
Ves,„..l Chorden sowie die höheren Officiere in deren
Mittel ^ " " "b gaben jedem eine Wache bei. Un-
Er^ <^ darauf constituierten sie ein republikanisches
d^ulwcomite und telegraphierten an die Regierung.
M ^ dle Garnison sich wie ein Mann erhoben, die
"lrpubllk proclamiert und die Verfassung von 1869
« " «orilla ausgerufen haben. Die Nachricht von dem
Avnunciamiento rief in Madrid zuerst eine tiefgehende
da» Ulwa. hervor. Man wollte anfangs gar nicht an
°bn m ' ^ k " e glauben, jedoch ergriff die Regierung
stank. ä"U Maßregeln zur Unterdrückung des Auf-
Wpnl. ^ ^ ihrer Flucht haben die Insurgenten die
ei ' , ^hnbrücke zerstört und zwölf Meilen vor Badajoz
von ^ " " " t i v e kne i fen lassen, um die Ankunft der
der «l b abgesendeten Truppen aufzuhalten. An
Vorl.. " ? ^ angekommen, wurden die Insurgenten von
be. "N'Kchem Mil i tär entwaffnet und in verschie-
c°s .. > ^ w ' interniert. Sie hatten die Regiments,
z i a l s ^ außerdem 345000 Francs, die der Provin-
Pres? Z'l"? gehörten, mitgenommen. Die Madrider
wti i ^ Vadajoz aufs strengste.
Um r f./ ^ " ^ l l c h t fehlen ließen und die geheimen
Aad°„> der Revolutionspartei unbeachtet ließen,
t'oncirpv 3 ! ^ ^ ' ^ < ' ^ ^ ° " leher als der Herd revolu.
den ^ n r ^ ^".' " " ^ ^ ' " " leiner jetzigen Vertreter in

A " e s bekennt sich offen als Republikaner,

leibst a c . . ^ s . ' ? ^ ?'^det man. dass sämmtliche da-
^"treler um an den

d o n b r ^
Grunde n N 7 ^ " ^ ? ^ ""b dass aus dem gleichen
"en W Die a / ^ bereit« begon-
ters des Ka s L ' . " <!I^gte Ankunft des Slellvettre-
d°w. w u r d e t 3' ^ ' ° ^ ' ^ l w ' Orlow-Demi-
lkht rer durH d ?c? K̂anonenschüsse signalisiert und
p"sönlich em^pfa^ ^t'kolaus von Montenegro

det « ^ man der „Pol. Corr.« aus Bukarest mel-
^ it ! ^ ^ ° " ^ " " ^ " ' mehrere Schl7p -
Infanter W?. ? Kilogramm Pulver. Artillerie- und
^ Gebir^l " ' . ^ « ' ^ Krupp'sche Kanonen,
" i t d ^ m ? ' " U"d 1940 Zelte nach Lompalanka
»llln«. K ^kstlmmung ür Sofia abgegangen Die
Vs^efskr 7 ^ ' " ".ssischer Proven ien . I . ^ russischen
eines N s ' ^ ! ! " " b ^ » dem bevorstehenden Ausbruche
die Send.«"^^^^^^bope.Gebirge gesprochen und
^ng geh" ^ . ^ " Eventualität in Zusammen-

n o v e ^ / 7 " ? " « ^ l . C o r r . « aus Constant , -
rath k , V ^ ' M e l d u n g drängt der VerwaltungS-
U r a e n / F " ^ ^ ' " schuld die Pforte zu einer neuen
Tr ibu t .. .^." ^ l e n wbetrch des bulgarischen
"wutrs und der Schuldanlheile der kleinen Balkan.

staaten. Der Präsident des Verwaltungsrathes, Mr .
Vincent, hat einen Plan ausgearbeitet, dem zufolge ein
europäisches Syndicat gegen gewsse Garantien der
kleinen Staaten die Escomptierung der Schuldantheile
in kürzeren Zeiträumen übernähme. Das Syndicat
soll unter Voraussetzung der zu bietenden Garantien
gesichert sein. Es wird ein neuer Schritt der Pforte
bei den Mächten in dieser Angelegenheit erwartet.

Aus Dresden
wird unterm 8. August der „Pol . Corr." geschrieben,
dass der polnische Schriftsteller Dr. PH. Kraszewski
wieder in seiner hiesigen, in der Nmdstraße gelegenen
Villa eingetroffen und dortselbst polizeilich scharf über-
wacht wird. Seine, allerdings nur wenigen seiner hier
lebenden Landsleute bekannte Ankunft verlief ohne jede
Demonstration; die aus dem Vertheidiger, einem höheren
Berliner Polizei'Officienten und einigen Herren be-
stehende Gesellschaft fuhr vom Leipziger Bahnhof mit-
telst zweier Wagen nach Kraszewstis Villa. Es ver-
lautet allerdings aus guter Quelle, dass die Unter«
suchung in diesem Processe neuerdings das gegen Kra«
szewsli selbst vorgebrachte gravierende Material etwas
verringert hat; allein der Hauptgrund dafür, dass
man sich in Berlin an maßgebender Stelle entschloss,
Kraszewskl gegen Caution in seine Wohnung zu ent-
lassen, scheint sein angegriffener Gesundheitszustand zu
bilden. Die verhältnismäßig lange Untersuchungshaft
hat auch auf den greifen Schriftsteller ihre leicht er-
klärliche Wirkung geübt.

Aus London
wird unterm 9. d. M . berichtet: Bei dem Bankett im
Mansionhouse beantwortete G lads tone den Toast
aus die Minister mit einer Rede. in welcher er sagte:
Alle Minister hofften die baldige Durchführung des
Reformiertes m E g y p t e n ; die Regierung fürchte
nur. dass eine Uebereilung das Werk verderben könne.
Sobald diese Aufgabe erfüllt sei, würden die englischen
Truppen zurückgezogen werden. Die Regierung habe
durch die Post vollständigere Details über den Vor-
gang in T a m a t a v e erhalten und sehe dadurch
ihre Hoffnung bestärkt, dass keine Schwierigkeit exi-
stiere, welche nicht durch die edelmüthigen und ehren-
haften Gesinnungen, die zwischen England und Frank-
reich stets vorhanden sein sollten, gelöst werden könnte.
Redner hofft zuversichtlichst, dass aus der Angelegen-
heit von Tamatave nichts entstehen werde, was die
lange bestehende Eintracht zwischen den beiden Län-
dern stören könnte.

Tagesneuigkeitelt.
— (Hofnachrichten.) Se. k. und k. Hoheit der

durchlauchtigste Herr Erzherzog Ludw ig V i c t o r ist
am 7. d. M. von Salzburg nach Schafftlach abgereist,
— Se. k. und l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-
herzog W i l h e l m ist von hüchstseiner Inspiclerungsreise
in Ungarn nach Wien zurückgekehrt. — Se. l. und t.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Heinr ich
ist am 6. d. M. mit höchstseiner Familie aus Nagah in
Bregenz eingetroffen.

— (K . k. A r m e e) Das „Verordnungsblatt für
das l. k. Heer" meldet: Se. Majestät der K a i s e r ge-
ruhten allergnädigst die Uebernahme des Obersten Johann
Ritter von S t r e e r u w i h des ArtillerieftabeS, Nrtillerie-
birectors des Militärkommandos in Iara, nach dem Er»
gebnisse der Superarbitrierung als invalid in den Ruhe»
stand anzuordnen und anzubefehlen, dafs demselben bei
diesem Anlasse in Anerkennung seiner langen, stets Pflicht-
getreuen und ersprießlichen Dienstleistung der Ausdruck
der Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt gegeben werde;
— ferner zu ernennen: den Oberstlieutenant Karl Ritter
von S l l a d n y . des Artilleriestabes. Artillerie-Inspicie-
rungscommandanten in Mostar, zum Nrtilleriedirector
des Militärkommandos in Zara und den Major Gustav
S e m r a d . Commandanten des Festungsartillerie-Batail«
lons Nr. 19, zum Artillerie«Inspicierungscommandanten
in Mustar bei Uebercompletführung in diesem Bataillon.

— (Personalnachrichten.) Se. Excellenz der
Herr Statthalter Von Steiermarl, Guido Freiherr von
Kübeck, hat am b. d. M . einen mehrwüchentlichen Ur.
laub angetreten. — Se. Excellenz der Herr Vice-Admiral
Anton Freiherr von Petz ist aus Trieft in Wien ein»
getroffen.

— ( A k a d e m i e der b i l d e n d e n Künste.)
Am 8. Oktober beginnt, wie die „Wiener Zeitung" ver«
öffentlich!, das neue Studienjahr an der Akademie der
bildenden Künste. Die Schüleraufnahme findet von
diesem Tage an bis inclusive 12, Oktober in den Vor«
Mittagsstunden von 9 bis 12 Uhr statt. Zum Eintritt
in die allgemeine Maler- oder in die allgemeine Bild-
hcmerschule ist erforderlich: der Nachweis über die mit
gutem Erfolge beendeten Studien des Untergymnasiums
oder der Unterrealschule und der Nachweis einer über
die Elemente der bildenden Kunst hinausgehenden Aus-
bildung, endlich die Ablegung einer Aufnahmsprufung.
Jeder neu eintretende Schüler erlangt vorläufig nur die
Zulassung zum Unterrichte für ein halbes Jahr. Die
definitive Aufnahme erfolgt nur dann, wenn der Can»

didat in dieser Zeit Beweise einer entschiedenen Fähig-
keit zu künstlerischen Berussstudien geliefert hat. Zum
Eintritte in die Sftecialschulen siir Historienmalerei,
Landschaftsmalerei. Thiermalerei, Kupferstechers, Gra-
veur- und Medailleurkunst und hvhere Bildhauerei ist
erforderlich entweder der Nachweis über die mit gutem
Erfolge beendeten Studien an der allgemeinen Maler-
oder an der allgemeinen Bilohauerschule oder die Vor-
lage von Proben über ein künstlerisches Künnen und
Wissen. I n die Architekturschnlen künnen nur jene Can«
didaten aufgenommen werden, welche den Nachweis lie«
fern, dass sie die Bauschule eines polytechnischen In»
stituts mit genügendem Erfolge absolviert haben. Das
Schulgeld beträgt 10 st. pro Semester und die Matr i-
lelgebür 2 fl.

— (A t ten ta t . ) Wie die ..Salzburger Zeitung"
meldet, hat der gewesene Kutscher I . Skerle am 7. d. M.
mittags in der Kleßheimerstraße auf Se Excellenz den
Herrn Generalmajor Baron Wimpffen geschossen und
sodann die Flucht ergriffen. Glücklicherweise gieng der
Schuss fehl. Ueber das Motiv der That ist nichts
Näheres bekannt.

— ( V o m preußischen H o f e ) Die Taufe des
zweiten Sohnes Sr. lön. Hoheit des Prinzen Wilhelm
von Preußen ist nun definitiv auf den 19. d. M. fest-
gesetzt. Der Bronzesaal deS Potsdamer Stadtschlosses
ist der Versammlungsort für die kaiserlichen Majestäten,
für Ihre k und l. Hoheiten den Kronprinzen und die
Kronprinzessin sowie für die anderen Mitglieder der
königlichen Familie. Für die heil. Taufhandlung ist das
Bibliothekzimmer Friedrichs I I . ausersehen — ein weiter
Raum, der mit drei Fenstern nach der Humboldtstraße
hinaus gelegen ist. Seine ursprüngliche Einrichtung,
silberne Möbel mit Bekleidung von himmelblauem Atlass
und silbernen Tressen auch an den Wänden, ist noch
erhalten. Er war auch das Schlafgemach des Königs.
I n einem anstoßenden alkovenartigen Raume, der durch
ein Brustgeländer von gegossenem Silber, mit Kinder-
gruppen von Silber, von dem Gemache abgegrenzt ist,
befand und befindet sich noch gegenwärtig des Königs
Handbibliothek. Hier wird der Laufaltar errichtet. Nach
der Laufe findet vor der erlauchten Wöchnerin eine
Defiliercour statt.

— (S t erbe fa l l . ) Der frühere Präsident de«
deutsch-österreichischen Eisenbahnverbanbes. geh. Regie-
rungsrath Fourier, starb zu Berlin am 7. o. M.

— ( D a s e l ek t r i s che Licht im W o h n -
hause.) Auf der Hygiene-Ausstellung in Berlin hat
S w a n die Verwendbarkeit seiner Glühlichtlampe in
einem eigenen Häuschen zur Anschauung gebracht. Das
Haus ist selbstverständlich in allen Räumen, vom Keller
bis zum Boden, elektrisch beleuchtet. Die Lampen wer-
ben sämmtlich durch kleine Hähne reguliert, die derart
nahe der Thür angeordnet sind, dass jeder den Raum,
den er betreten will. vorher erleuchten kann. Das
Lappen im Finstern hört damit auf, ebenso das Suchen
nuch Streichhölzern. Aehnliche Hähne befinden sich na-
türlich auch an den Lampen selbst. Selbst für diejenigen,
die im Bette lesen wollen, ist durch Anordnung von
Lampen am Kopfende gesorgt. I m Empfangszimmer
hängen drei prachtvolle Kronleuchter, deren Licht durch
bläuliches GlaS gedämpft ist und die den einen großen
Vortheil der elektrischen Beleuchtung so recht veranschau-
lichen, den nämlich, dass man das Licht von oben nach
unten werfen kann. An den Wänden hängen sechs Wand-
leuchter mit Glasreflectoren. I m Speisezimmer wird
der Vsstisch in ähnlicher Weise beleuchtet; außerdem
prangt in der Mitte des Lisches eine riesige Blumen»
Vase mit kleinen Lampen zwischen den Blumen, was
sich sehr hübsch ausnimmt. Swan hat auch durch eine
sinnreiche Vorrichtung den kleinen Nachtheil zu heben
verstanden, dass man an einer elektrischen Lampe die
Cigarre nicht anstecken kann. Selbstverständlich kann der
Hausherr den Strom bei Lage zn anderen Zwecken ver<
Wenden, damit eine Nähmaschine oder die Kaffeemühle
treiben. I m Keller stehen zwei Otlo'sche Gasmaschinen
von je ' / , Pferdelraft, welche zwei kleine Siemens'sche
Dynamomaschinen drehen. Dieselben laden wiederum
30 Acrumulatoren von Sellon-Volckmar. die ihren Strom
an die Lampen abgeben.

— (Der historische Luther-Festzug in
E r f u r t ) durch die Stadt nahm bei günstigem Wetter
einen prachtvollen Verlauf. Der Zug wurde von Lands-
knechten eröffnet, welchen berittene Studenten, Pro»
fessoren. Patrizier und Patrizierinnen, der Luther-Wagen
mit Luther und seinen Freunden folgten. Die Torgauer
Geharnischten boten ein besonders prächtiges Schauspiel,
An mehreren Stellen wurde der Zug durch aufgestellte
Sängerchöre begrüßt. Auf dem Friedrich'Wilhelm-Platze
hielt Hofprediger Nogge eine erhebende Ansprache, Welche
mit einem Hoch auf den Kaiser schloss, in welches d,e
vieltausendköpfige Versammlung begeistert einstimmte.

— l 3 ü r Ischia.) Sämmtliche Pariser Journale
veranstalten am 26. d. M-
nen der bei der Katastrophe m Ischla Verunglückten
ein großes Fest. verbunden nut einer Tombola. Eon.
certen Theatervorstellungen. Bazaren. brillanter Be-
leuchtung, Feuerwerk lc. Der Minister der schönen
Künste hat der Pariser Presse in Anbetracht des huma-
nen Zweckes den Tuilerien-Garten für das Fest über-
lassen. Sowohl an der Veranstaltung des Festes wie an
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der Herausqab? einer Z'itungsnumiu^' „Paris I lch in"
werden sich sämmtlich? Uiterate» und Künstler der sran»
zvsischcn Hauptstadt dctheiligen.

Locales.
— ( L e b e n s r e t l u n g 3 t a g l i a ) Die l k. Landes,

regierung hat dem ssranz M a h n i t aus Großottot für
die am 5). Jul i l I , mit eigener Lebinsgefahr bewirkte
Nettung eines Melischen vom Tode des EltriulenK die
gesetzliche Lebeusrettungstagüa im Betrage von 26 si.
2b lr. zuerkannt.

— (Se . E x c e l l e n z der hochwl l rd igste
Vischuf I I . S t r o h m a y e r von D i a k o v a r )
ist gestern nachmittags in Begleitung de3 Präsidenten
der illdslüvischen Akademie, hochw. Herrn CanonicuK
Dr. R a t k i , und des hochw. Herrn Canonicus Nihter i«!
in Laibach angekommen. Se. Excellenz besah in Beglei«
tung des Reichsrathsabgeordneten und Landesausschusses
Herrn Dr. Voönjak und des LandtagSabgeordneten und
Gemeindcrathes Herrn Dr. Zarnil die Stadt, besuchte
sämmtliche Kirchen, die Localitäteu der „Titalnicc,",
„Ntirodna Tiölarnll" u s, w, Abends begab sich Seine
Excellenz nach Bad Ne ldeS, wo derselbe drei Tage
derweilen wird. -x-

— ( D a s f i i n f u n o z w a n z i g j ä h r i g e P r i e -
st e r - J u b i l ä u m ) feierten am 31. Ju l i d. I . in St.
Veit ob Laibach, wie die „Zgodnja Danica" meldet, fol.
geude hochwürdige Herren: Goriöek, Hiti, Indof. Kajdiz,
Anton Kotnik. Kercou, P. Kalasancius Margreiter, Cano«
nicus Edler von Premerstein, Laurenz Rodman, lKimuc,
Teran. Volc (Pfarrer in St. Veit ob Laibach) und
Zan. Nn der Feier nahm auch der l. k. Regierungsrath
Gras E h o r i n s l y , als Mitschüler der Iubilanten, theil.
Der Ort St. Veit war glänzend decoriert, darunter mit
einer N?ihe von Triumphbogen mit auf die Jubelfeier
Vezug habenden Inschriften; auch die Kirche war festlich
geschmückt. Die Festpredigt hielt Herr Kajdiz. das
Hochamt celebrierte Herr Canonicus Friedrich Edler von
P r e m e r s t e i n . bei welchem die Kirchenmusik und der
Gesang im cä'cilianifchen Stile, unter Leitung des Ehor-
dirigenten Herrn Tomc, in wirtlich musterhafter Weise
besorgt wurden. Nach der kirchlichen Feier photogra«
phierte Herr Photograph Ernst Pogorelec sämmtliche
Iubilanten. Beim Festmahle im Pfarrhofe toastierte
der hochw, Herr Pfarrer von St. Veit. Volc, auf Seine
Majestät den Kaiser Franz Josef I , Se Heiligkeit Papst
Leo X I I I , , den hochwürdigsten Herrn Fürstbischof Dr.
Pogaöar und den hochgebornen Mitschüler l. k, Regie-
rungsrath Grafen Ehorinsly. Herr Graf Chorinsky ge-
dachte in seinem Toaste iu herzlichen Worten seiner
Mitschüler am Gymnasium, denselben wünschend, es
mvge ihnen gegönnt sein, auch das 50jährige Priester-
Jubiläum zu feiern Se, Heiligkeit der Papst Leo X I I I .
sandte den Iubllauten den apostolischen Segen. Zahl-
reiche Begriißllngstelegramme seitens der Mitschüler der
Iubilanten waren eingelaufen. so von Sr. Excellenz
Baron Schwegrl aus Veldes, vom hochwürdigen Herrn
G, Novak. Geistliche» in Kroatien, hochw, Herrn Josef
Buh (Missionär in Amerika) aus Blemen. auf der Reise
zur Jubiläumsfeier, da die Fahrt eine Unterbrechung
erlitt und er nicht zur rechten Zeit anlangen konnte;
von Herrn Dr. Madcr auS Laibach und vom hochw.
Herrn P. Telcsphor Nehn, Carmeliterordeusvriester aus
Linz. welcher krankheitshalber an der Feier nicht theil'
nehmen konnte. Nachmittags beehrten die Iubilanten
mit ihrem Besuche: der hochw. Herr Domdechant Cano«
nicus Volc. der hochw. Herr Canonicus Mousignore
Ieran. die Herren Professoren I . Märn und Friedrich
Zalelj. letzterer ein Mitschüler der Iubilanten, x-

— ( D i e S t u d e n t e n a b t h e i l u n g in der
La ibacher Volksküche) betrug Ende des Schul-
jahres 1883 au 100 Schüler, wovon 03 am Laibacher
Gymnasium studierten und von denen ihre Studien vier
mit Auszeichnung. 51 mit gutem Erfolge und nur 9
mit ungenügendem Erfolge absolvierten. 30 Schüler, in
der Studeutenabtheilung der Volkslüche verpflegt, besuchten
die Volksschulen und haben die Hälfte derselben die
Schule mit vorzüglichem, die übrige Hälfte mit gutem
und nur etwa 3 bis 4 mit ungenügendem Erfolge ab-
solviert. Je ein Schüler wurde aus der Lehrer-Bil-
dungsanstalt und aus der Oberrealschule verpflegt, welche
beide ihre Studien im letzten Semester zufriedenstellend
beendet haben. — Aus der Orgelfchule des löblichen
Egcilien-Musilvereines waren 7 Schüler in freier Kost,
zumeist aus dem l . und 2. Jahrgange. Zwei Schüler
der Orgelfchule, welche noch im vorigen Jahre in der
Gtudentenabthellung der Volksküche verpflegt wurden,
verdienten sich im heurigen Jahre ihren Lebensunterhalt
durch Orgelsftiel schon selbst und haben beide dle Schule
mit ausgezeichnetem Erfolge absolviert Der unermüd.
lichen Fürsorge des hochwürdigen Herrn Eanomcus Mon-
signore Luka» I e r a n ist eS in erster Lm.e sow.e den
muniflcenten Beiträgen deS hochwürdigen krmmschen
llleru» zu danken, dass eine solche Anzahl von Schü-
lern, welche auch sonst mit Kleidern. Wohnungsbeitragen
und Ankauf von nothwendigen Schulbüchern unterstützt
wurde, an den Studien theilnehmen konnte. Der Meyr-
zahl nach wurden nur fleißige, gesittete und dankbare
Schüler unterstützt. Da die meisten derselben ihre Bltte
um Unterstützung erneut haben, eine große Anzahl solcher
M r , hie neu um Unterstützung bitten, angemeldet ist,

werden die edlen Jugendfreunde, insbesondere der hoch»
würdige Clerus. sicher dem aufopferungsvollen Wirken
des Jugendfreundes par excellence, dem hochw. Herrn
Canonicus Monsignore Lulas J e r a n , kräftigst unter die
Arme greisen und ihre Spenden ebenfo reichlich, wenn
nicht reichlicher als im Vorjahre, fließen lassen, -x-

— ( B r a n d durch Blitzschlag.) Man schreibt
au» Tscheruembl. dass am 25. v. M . der Blitz in die
Scheuer des Besitzers Georg Puschek von Tanzberg ein-
schlug uud dieselbe binnen 3 Stunden sammt den darin
befindlichen Getreide- und Futtervorräthen vollkommen
einäscherte. Der Beschädigte, welcher nicht assecuriert
war. erlitt hiedurch einen Schaden von 1200 st.

— (L i t e ra tu r . * ) Von dem an dieser Stelle
schon wiederholt besprochenen und bestens empfohlenen
literarischen Unternehmen: Bache ms N o v e l l e n -
S a m m l u n g . Verlag von I . P. Bachem in Köln,
elegant.solid gebunden in dunlelviolett Ganzleinen mit
Goldtitel per Band 1 Mark. ist soeben Band 8 erschie«
nen. Derselbe enthält: «Der letzte Capy". Roman
von Marian« Tenger. Dieses eigenartig-kraftvolle Werk
führt uns nach Ungarn an die Abhänge des wilden
Tatra«Gebirges, wo der glühende Patriotismus des heiß«
blutige» Magyaren einen nie rastenden Kampf kämpft
gegen das gerä'usch» und anspruchslose Streben des deut-
schen Elementes. Der Roman spielt in lebhaft bewegter
Handlung bald inmitten des glänzenden Treibens des
ungarischen Adels, bald in dem gemüthreichen Familien-
leben der reichen sächsischen Ansiedler, Die Conflicte
zwifchen diesen so verschiedenen Menschen sind meister»
haft erzählt, einzelne Scenen von packender Wirkung
Ein moralischer Sieg deutschen Biedersinus und die
Ueberbrückung der Kluft durch die Macht der Liebe
bringen den Roman zum befriedigenden Abschluss. „Der
gefü l l te Pfannkuchen", ein Scherz von E. R e l l y .
bildet den Schluss des Bandes und erzählt uns eine lustige
Geschichte aus dem fröhlichen Carnevalstreiben im Rhein-
land. B a n d 9 wird Novellen von H. Schumacher
(Melati von Java) und Emma Franz enthalten.

* AlleS in dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Vuchhandlun» III- v. Kleiumayr Hl ssed. Vamberg.

An die P. T . Subscribenten auf das historische
Gedenkblatt:

Habsburger in Arain.
Infolge vielseitig kundgegebenen Wunsches, es möchten in

daS Gedenlblatt auch die so glänzenden festlichen Momente der
Lcmdcsjnbelfcier vom 11. bis 16. Jul i 1883, die beglückenden
Details der Allerhöchsten Anwesenheit unseres allergnädigstcn
Kaisers und Herrn Sr. l. und k. Apostolischen Majestät Franz
Josef 1. Ausnahme finden, ist eine ganz veränderte Anordnung
des Stoffes eingetreten und dadurch auch eine Verzögerung in
der Ausgabe.

Dieselbe erfolgt sobald möglich, und wird der Tag des
Erscheinens des Gedcntblattes demnächst mitgetheilt werden.

Diejenigen P. T Subscribenten, welche das Gedenlblatt
in der Form als Beilage zur umfassendeu Beschreibung der
Allerhöchsten Kaiscrreise aus der Feder des Gefertigten, dic
im Herbste d. I , erscheinen wird, zu beziehen wünschen, mögen
dies per Corrcsvondcnzlarte zur Anzeige bringen.

Zugleich ersuche um freundliche Mittheilung allsälligcr
Wünsche wegen Ausnahme von Einzelheiten aus den Festtagen,
so von Inschriften auf Triumphbogen, Ausführung von Dcco.
rationsobjecteu, Namen von Deputationen u. s. w. u, s. w,, die
mir im Dränge der Geschäfte etwa entgangen sei« könnten.

?. v liMios,
Laibach, Coliseum 84, I I . , 4«.

Neueste Post.
O r i g i n a l " T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 10. August. Eine heute abend« vor dem
Polizeigebäude durch eine größere Anzahl Arbeiter
versuchte Demonstration wurde durch energisches Ein-
schreiten der Sichelheitswache, welche von der blanlen
Waffe Gebrauch machte, sofo> t unterdrückt. 38 Personen
wurden verhaftet, wovon 11 verwundet; 4 Wachorgane
sind verletzt. Der Polizeipräsident und der comman«
dierende Polizeibeamte wurden mit einem Steinhagel
empfangen. Um 10 Uhr zog die Wachmannschaft und
das ausgerückte Mi l i tär ab.

Amsterdam, 10. August. Der König verlieh dem
Erzherzog K a r l L u d w i g das Grohlreuz des nieder-
ländischen LöweN'Ordens.

Barcelona, 10. August. I n Seu de Urgel fand
ein Pronunciamiento statt. I n Santona ist eine Sträf-
lingsrevolte ausgeblochen, die rasch unterdrückt wurde.
I n d?r Provinz Logrono sind carlistische Emissäre
aufgetaucht. I n den Vorstädten Barcelonas haben sich
zahlreiche Arbriter erhoben und zogen aus der Stadt,
von zwei Regimentern ue<.folgt. Ueber Catalonien
luulde drr Belagerungszustand verhängt. Es geht das
Gerücht, in Valencia sei eine revolutionäre Bewegung
unter der Bevölkerung und unter den Truppen aus-
gebrochen. Die Erhebung der Städte Verona und
Figueras wird befürchtet. Es heißt, die Garnison von
Lenda habe sich empört.

L a x e n b u r g . 10. August. Ihre Majestät die
Königm M a r i e H e n r i e t t e von B e l g i e n ist heute
vormittags in Laxenburg angekommen. Se. k. und k.
Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog R n .
d o l f und Se. Hoheit Prinz Philipp von Coburg er>
warteten Ihre Majestät im Bahnhofe und geleiteten

Allerhochstdiesfl^ in das Laxenbu'ger Schloss. Da<
selbst fand die Begrüßung Ihrer Majestät durch I h "
l. und l. Hoheit die du-chlauchtigste Kronpriuzew"
Erzherzogin S t e p h a n i e u>,d Ihre Hoheit P l i n z W
Lou i se von l l o b u r g statt.

W i e n , 10. August. Se. l . und t. Hoheit del
hochwürdlgst'dulchlauchligste Herr Erzherzog W i» '
Helm hat für die durch die Katastrophe auf del
Insel Ischia Verunglückten den Betrag von 1000 sl>
gespendet.

P r a g , 10. August. Au« Anlass der Secunde
seier des Erzbischofes von Prag Cardinal Fürsten i"
Schwarzenberg haben der päpstliche Nuntius Mlgl
Vanimtelli. die Fütst-E'zbischöfc von Wien und T°lz<
bürg und die Bischöfe von Brüml , Le'tmentz UN>>
Königgläh ihre Ankunft in Prag angekündigt.

L a n g e n (Arlberg.Tulmel). 9. August. Bei del
diesseitigen Absteckung vor Oft wurde das Schießt"
von de> Ostseite das erstemal gehört. Die Entfernung
beträgt noch rund einen Kilometer, und dürste bei d^
großen Fortschritten, welche speciell an der Wesire
seit längerer Zeit gemacht werden, der Durchbruch ^
Stollens Mitte November stattfinden.

Z e g e s t o w , 10. August. Der Präsident de«
Abgeordnetenhauses Dr. Smolta wurde bei seines
gestrigen Eintreffen in glänzender Weise empfangt
Als der Zug unter PSllerschüsscn und den Klänge"
der Musik im decorierten Bahnhofe einfuhr, w u ^
Smolka von dem Eigenthümer der Euranstall begrM
Dr. Smolka, sichtlich gerührt, erklärte diese Ouationel'
nicht auf seine bescheidenen Verdienste, sondern a"!
jene Stellung zurückführen zu müssen, welche er Da^
der unter dem hochherzigen Schutze des Monarchy
zum Durchbruche gelangenden Idee der politische»
Versöhnung in Oesterreich einnehme. Der ruthenM
Pfarrer Kozlovski an der Spitze der ruthenische"
Bauern lngrüßte Smolka in herzlicher Weise. Slno"»
dankte in ruthemscher Sprache. Das Bankett hegn""
mit einem schwungvollen, vom Solaler BezirkshaM
manne Tchorzewski ausgebrachten Toaste auf den ho<s
herzigen und gnädigen K a i s e r . Die Musik intonier"
die Volkshymne, welche die Gäste und Smolka üntel
Hoch Rufen stehend anhörten. Auf einen von dê
Besitzer der Curanstalt, Modwecki, ausgebrachten To»!'
antwortete Smolka in demselben Sinne wie auf de^
Bahnhöfe. Abends fanden ein prächtiges Feuertvel/
und Illumination statt. An dem Fackelzuge bethe''
ligten sich alle Curgäste. Smolka war von den ih^
dargebrachten Ovationen bis zu Thränen geriM'
Derselbe reiste heute früh nach Lemberg ab. ..

B u d a p e s t . 10. August. Um Mitternacht wlllv
der Mililärcordon durch die Sicherheitswache abgel^''
Die Soldaten bezogen ihre Ubicationen. Heute n«^
gens besetzte das Mil i tär abermals die von den Excede"'
ten bedrohten Stadttheilc. Es herrscht überall Nllh^

B e r l i n , 10. August. Der Kaiser ist heute "w
8'/ . Uhr früh wohlbehalten in der Station Groß'
beeren eingetroffen und bsgab sich mittelst Wagens l»aV
Vabelsberg.

L o n d o n . 10. August. Eine Depesche des „Tu>'y
Telegraph" aus Constantmopel meldet: Der S M "
unterzeichnete gestern einen Irade, welcher zur ^ ' '
fication der Schuld ermächtigt. Der Irade wird he^
dem Verwaltungsrathe der öffentlichen Schul) 'NN
getheilt werden.

K a i r o , 10. August. I n den letzten 24 StunA
bis gestern früh sind an der Cholera gestorben: ^..
Kairo 78. in Isinailia 2, in Suez 5, in Rosette 1" '
in den Provinzen: Garbieh 97, Dakalieh 111, Bcher« ^ '
Charkieh 97, Galliubieh 15. Ghizch und Ntfeh " '
Benifuef 92 und Ghirgeh 58 Personen. --

Verstorbene.
P e n 9. A u g u s t . Raimund Schan, «uShilflbeanlte"

söhn, 3 Tage, Rain 14, Fraisen.
I m S p i t a l e , «

D e n 8. A u g u s t . Stefan Kokar. Taglichner, ^ ^ '
Vauchfellentzündnna,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

7U.Mg. 732.56 >14.8 NO. schwach zicml. heiter ^
w. 2 „ N. 7U2,0b ^.22.6 SW. schwach bewölkt ssege"

9 „ Ab. 722.60 > 18.4 SW. schwach bewölkt
Morgens ziemlich heiter, tagsüber bewölkt, abends " ' " ^

m der Nacht anhaltend. Das Tagesmittel der Wärme - i - ^ '
um 1,3° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c S ^ ^ ^ .

Depot der k. k. Generalstabs-Karten-
Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 50 lr.. in Taschens""'"

auf Leinwand gespannt 8U lr.

Jg. u. Meinmayr H Fell. Kamljerg5 HMamlM"»
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Course an der Wiener sörse vom 10. August 18N3. (M« de« o^um «0^°^.)
«ta«tS.«nlehe».

l V X ' 9 - 7.'.

««»^ ^""»»>v>« . . 1«, , 170 »0 171 -

'"«r. Violate, fteulrflei . g, 50 >.» «!

Un«.^<n..« . ^ . , ^ . .

A böhmisch,
!>»°li..sch7 '0«5l. —

L«/, Ien»»val»«»n«t« . . . 9» —! S9 7 l
»°/, ungarisch« »l< 7K U« «5

«nbere öffentl. Nnlehen.
Donau««e«,»i!ose 5°/, »00 st. l i 4 zo l l « —

bto. «nleihe i«?8, steuerfrei , l08 ec, l«t bc
Anlehnn d. Vtnbtgemeinbe Wien 10» »5 1«» «s,
«nleyen b. Stadtaemeinbe Wien

(Silber ob« Gold) . . . . — -
PiamltN-Unl.b.Vtabtgem.Viin l«>» «« l « l »

Pfandbriefe

Vvdlncr. allg. öftrir. 4'/,°/, Void l l» — 118 50
dto. U> 50 , , 4'/,°/° »k»li »Ü5b
dto, in 5U , , <c>/, . , 1 - ^ ,z.go
dto. Plämien^Schulbverschi.z»/, 97 üs »« —

Oest, hypotbelenbanl loj. 5>/,°/„ loc ?s> »01 »5,
Q«ft..uug. Banl v«l . ü»/, . . 101«» 101 sc

bto. , <'/,'/,. . »s«b »»25
dt«. , 4°/, . . »1,0 915s,

Nng. allg.V<!bencreblt°Uciitngel.
in Pest w »4 I . Verl. 8>/,°/o . 101 «6 10« Lb

Prioritäts. Obligationen
(für 1<X> ss.1.

iillsclbeth'Wcftbahn 1. «mission I»7 6c> !»3 —
sserbinand^^Nolbdahn in S i l b . il>b 59 1<>e i!b
Frai.^Ios^s'Uahn i«z «b 103 «0
ls,.l Zische K a r l . Lubwla«Vahu

<lm. >»81 » u u f i . S , <>/,»/„, , »»so »»'ic
Oefterr. ««bwef ibahn. . , .103 — 102««
Siebenbürget 9« e«! 9> sc>

«selb ivare
Staatslahn 1. Vuusfion . . . 182 — l«4 —
Sübbahn »»'/<> l««o>, i»9 —

, «̂  b°/, l«"7o iz« za
Nng.«zaliz. Nahn . . . . 94.40 ,471,

Diverse iiose
(per S l i ts ) ,

Ürebitlose lon N 17z 4» 178,0
<llarv«Lose <0 ft 57.5^ zg , ^
4°/. T>onau<Dampfsch. igü st. l07 — — -
lalbachei PrämieN'Nnlehen »0 fi. »» — « 00
Osener i»ose 4<, fl ^ , . _ ^ _
Palfst«L°se 40 fi. . . . . »840 »» eu
«othen 5ltuz, «ft. Ges. , . 10 ft. I» , l i , ll>
«Ubolf'Losl l« N , 1 25 zz.^.
Salm-Lose 40 fl 51.75. 5z,5
Ot.-Oeno,a«vose 40 ff 4 5 , ^ ^ . _
Waldstcin ^'sc »0 fi , 7 . . ,^ , ,.
Willlilchglä^^ose Kofi. , , , 40 »ü ti'^n

«l lnl ' Actieu
(per GtilH).

«l!gl°<O^.'fti!rr. Na»l ll«) st. . . n» 75 111 ^b
«.mt'Gclellschaft, Wicn«!«o fl.
Nanluercin, Nien«, iao Z. . . zo«'50 zog 7^
Vdl>cr..Nnft., Oeft.iwafl. S.40°/i ,0« l» zo? üu
«llbt.'Nnft. f. Hand u. O. i«o ft. „ 7 l0 «97 lo
«rbt.»Änst., »lln, UN«. üou ft. . zg» 50 l97 -
Depositenl,., «lNl).̂ »0 fl. . . . «,5 — za« —
«scouipt^Hes.. ^iiübülöst.sao N. 8Sl — USS —
Hypotbelenb., öst. l(X» fi. «V., «, —-—
Vändtrbant öft. iiü» fl. G. 5«"/,«. 113 - ii»-5«
Oefterr, Ulig, «ant u»ii — 84» —
lluionbanl wo fi H4üL >l4 ,̂ ?
!i,erlehr«l,ant All^. 14« <!, . 14« 5« 147»—

Gelb War«
«ctien vsn Transport.

Unternehmnnsteo
(per Gtllck), >

»lo«^t«Vahn «aa st, «ilber . — - — -
«I<ölb>ss>um«l.Bahn«l)«N.V!»d. 1»S7l 170 »b
»ussig,.lepl.Eis-7!f,zaofl,«M,
V«h«. »toidbabn 15U st. . . , l93 — i»z ec>

Westbahn liO« fi. . . , — —
»u?chr«eh«bn U'sb. «l» fi. ss Nl, «»3 — »S5 —

, (Ut, «) z>ao fl i!)b — 19» —
Donau - Dampfschiffahrt, Ges.

Otfterr. 500 fl. « M 58» — ü»i —
Diau.«lls,(«at,>Hb..Z.Ma!l.V lU» 75 >«9 «̂
Dur»V°dcnvach<:r<I,.N.«00N.<V,
«tlisabeth>Vahn 2uo fl. «Vi. . . «55 75,,z«',5
« Vinz'Hjubwei? 200 <l. , , , i„!» 7b zno 2,',
_Slzb,«Tirol.Ill.<H,i87»z,ü«fl.N, l90—!ihc »5
sserdlnanb«»3lordb. ioa» ^l. «l ^ . «»«» ,««5
ssram'Ioles'Vahn W0 ss. Si'.l' »9» 7t zoo «5
ffsnfllrch«n»Narcs««ls.^>uff. 3.
Galz.Karl'Lnbwig-V. »OOfl. 2 M . «i8 7« »»!» »ü
Vra»»Köflach« »,»«. «o«!l. V.XV. »«; 53 i«5 «0
«ahienb«g»»isenb. »oa ». . . ^ — —
Haschau»Ob«b. Eisenb. »oofl. 'S. I l5 L0 1«- -
>i«mb«r>z«Hzrnow'Iassu Eisen»

bllhn««eslll. 200 ff, i>. M. . . i«8 75 1«g 2L
«ovd, öft.'Ung., Trieft üOOfl.HL.'. «49 — Sbl —
Oesterr. stordwtsw. «oo N. Gilb. «00 75 »01 «

bto. (ll». ly «oa ft. Silber , ,18 ?<l 21»'- .
Prag-Durer »iseno. läuft.silv. — — -> —
«udolf» Äahn l«ao fl. Gi lbn , «8 — »»» 22
Siebenbiliger Eisenb. zoa ff. B, Iy4 ü» l«ü —
«taatllelseubabu w ) fl. n, W. , 51» z» «18 75

Vüobahn 200 ff. VM<r 154 ?s, l l ü —
«üb.«c>rbb. Vtrb.^N. »oofl «Vt, 149-75 ,5« «5
theih«Vahn «n »l. ö, >w. . . 24» 50 ü4» «c»
Tramio^!>.<«'s.,wr. I7a "l. ü, w. l « i - «4'»L

, «0r, neue 7« <l. . . 77 «0 ? » «
Llan«polt.Gei:Pchas! la^f i . . —>.-.
IulNnn»Nr>iluV ««5 ss. 6. W. . —'— —.—
:lng,^!l». Hileub. üOU ft. Vllb«r 162'— ISH'i«
Nng. Horbolisinl^l Zoo ff. Hllbkr l l i , »c> 1« —
llng.W«ftb.(«a»b.<»raz)«oafl.V. IS« ,b ls« 7<i

Inbnftrl0'Äctien
(pcr «tüH).

Vgybi und llinbb^r», Eisen« und
Gtahl'Inb. in Wien «>»ft. . —-— -.-—

Hlsenbahnw.^'eihg. I.Haoss. 40 /̂, 10z «« 104 »5
„Hlbeinübl", Pap,!>rf. u. N..O. y« ,5 «7-—
Dioul>nl Gesclls. östeir,»alpinc .! ,n 7b 6»'—
Präger !tis«N'Inb.»H^s, lwo fl. 157 5c >28'b<i
Salqo»Tlir,. Eisenraff. 10a ss. . 1,5'üO i»«-—
Alaff^if."«,, Oest. in W. 1U0 st. l«1— i z , „
I l isal l t l »ohlenw »Ves. loa ll. . —>— «..—

Devise«.
Deutsch« Plätze 58 80 «8-4H
London l l» 70 ll»-»5
Pari« 4? l,?. 47 »».
P«««bulg —— - —

Valuten.
Ducaten z«5 ««,
«o.s»ranc».Vtlls< ,-4» s«
Vllb« —— —-»
Deutlet Riich«b»ulaote». . . U <tz 6» 4L

Ein Wort an die Provinzbewohner Oesterreich-Ungarns.
j Benutzen Sio so schnell als möglich die nimmer wiederkehrendo Gelegenheit:
l c i l habe nämlich einigo

Tausend Stück original-englische warme
TFt, o i s* o —Ir»l» i «1 st 9

sehr lang und gross, in dunklen und grauen Farben, wolcho auch für ganz
°°ttil>lfcte AuzUje gebraucht werdon können, zum Staunen billig orstanden und
versend» dieaolben gegen Geldeinsenduug oder Nachnahme um don unglaublich

billigen Preis
von nur fl. 4,50 per Stück.

Ausserdem vorpilichto ich mich noch hier öffentlich, jedem, dem or nicht
KofiUlt, das Gold sofort zurück zu erstatten. (2496) 10—10

fresse: A l e x . H e c h t , Wäschemagazin, Wien, Stephansplatz Nr. 9.

^ 7 8 - 2 ) St. 4107.
Oklic izvršilne

z««nljiščine dražbe.
üftje nar2n°anjeJ:Ü0 ^ ^ * ^ ^
dovÜif, ? r o S n J° Gregor Debelaka iz Retij
vitevi J e . s e i z v r š i l » a dražba Anton Lav-
ceni 1Z '-fravnika, sodno na 500 gld.

"jenega zemljišča v Travniku št. 66,
rb;?ät. 1378 ad Ribnica.

üiif»ra t o d o l o č u Jejo 86 trije dražbeni
C V l - prvi na

H i na **• a V g U 8 U '
in . 24. s e p t e m b r a

y . 2 4. o k t o b r a 1883
pr.Kikrat od 11. do 12. ure dopöludn<5
bodp S 0 ( i l S?. i s pristavkom, da se
gem i z e m l J i ä c e P« Prvem in dru-
vred„ r oru l e z a a I i č e z c e Q i t v eno
pori • ' P r i tretjem roku pa tudi

J a to vrednostjo oddalo.

Posph« b e n i P W ' . v s l e d katerih je
Pon.Hv0 v s a k Ponudnik dolžan pred
Ö B

0 ^? e.ld- varSčine v roke
veni ? e - g a k o m isarja položiti, cenit-
lezÄ „ a P l s n i k in zemljeknjižni izpisek

V.regiBtraturi na ogled.

^nemi6 S ö fa S r a ž b a o v i'žbeno vknji-

«a bivališča s tem, da je v nietra

C « V s t Ä 1 C 1 t̂avUeo «tob-

Ä Ä * v Ribnici'
(2982—N - ^

Bekanntmachung.
bera^" ^ " " Verderber von Adels,
h kzH°"?S5 ^ ««bekannten Aufent.
V n / ^ ? ^ " ' ^ dessen unbekannten

^«Nachfolgern wurde über die Klaqe
I o b ^ « ^ Mai 1883, Z. 3157, des
^yann zfurre von Unterwaldl Haus.

Perse . " " ^ ^ sl' ^ ^ kr. Herr Peter
2?um °°n Tschernembl als Lurato7 ^ä
besch^ ^stellt und dikfem der Klags-
die ^ ?°""^ ^'m Bagatellverfahren

4-agsatzung auf den

d ^ . ^ S e p t e m b e r 1883,

^ 7 e ! ^ e K ^'"'"'^' ""'""uet
U-Vili W ^ " ' ^ ^ Tschermmbl, am

(3471—2) Št. 8496.

Oglas.
Neznanim pravnim naslednikora

umilih: Matije, Markota, Jakopa isi
Katre Težak iz Dolenjega Suhorja
št. 2 se je imenoval kuratorjem ad
actum gospod Friderik Sapotnik iz
Metlike ter se mu je prodajalni odlok
od 26. maja 1883, št. 6010, vročil.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki,
dn<$ 2. avgusta 1883.

(3239—3) Štev. 7030.

Oklic izvršilne
zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Metliki

daje na znanje:
Na prošnjo Andreja Hugu iz Degen-

dorfa dovoljuje se izvršilna dražba
Janeza Ternakovega iz Bušinje vasi,
sodnjo na 1300 gold, cenjenega zem-
jišča davk. občina Bušinja vas.

Za to se določujejo trije dražbeni
dnevi, in sicer prvi dan na

7. septerabra ,
drugi dan na

6. o k t o b r a
in tretji dan na

7. n o v e m b r a 1883
vsakikrat ob 11. uri pred polü dne"m
pri tem sodišči s pristavkom, da se
bode to zeraljišče pri prvem in drugem
roku le za ali čez cenitveno vrednost,
pri tretjem roku pa tudi pod to vred-
nostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan pred
ponudbo lOproc. varščino y roke
dražbenega komisarja položiti, cenit-
veni zapisnik in zemljeknjižni izpisek
Iež6 v registraturi na ogled.

C. kr. okrajna sodnija Y Metliki,
dnö 26.junija 1883.

(3347—3) Nr. 5748.

Bekanntmackung.
Dem unbekannt wo befindlichen Franz

Merhar von Laze wird hiemit bekannt
gemacht:

Es sei demselben Herr Karl Puppis
vox Loitsch als Curator kä »ctum
bestellt und diesen, der fiir denselben
bestimmte Pfandrechtslöschungs - Einver-
leibungsbescheid vom 1. Dezember 1862,
Z. 12 323, zuacfeitiget worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 23sten
Juni 1863.

(3500—1) Nr. 3983.

Bekanntmachung.
Das l. l. Landesgericht Laibach l M

mit Beschluss vom 24. Ju l i 1883. Z.5406,
über Thomas Grad M . von Peleliue die
Cilll ltrl ob Blödsinnes verhängl, und wurde
tiemjrlben ein Curator in der Person des
Jakob Mihelöic von Douslo bestellt.

K. l. Bezirksgericht Egg, am 30sten
Jul i 1883.

(3405—2) Nr. 4479.

Bekanntmachung.
M i t Bezug auf das diesseitige Edict

vom 28. Juni 1883, Z. 3829, wird
bekam, t gemacht, dass die in der Ezcecu»
tionssache der Maria und Anton Kuralt,
Vormünder der minderj. Franz Kuruli-
schen Erben von Gorenjaoas (durch
Dr. Etemvihar, Nooocat in Krainburg)
gegen Mathias Ierai. Vchhnachfolaer des
Caspar Ierai von Dorenze, für die un»
bekannt wo befindlichen Maria Ieralla
von Unlerplrnitsch, Peter Ierat von Land-
straß und Maria Ierai von Dorenze lau«
tenden Realfeilbietungsrubrllcn dem für
dieselben ausgestellten Curator nä aotum
Herrn Dr. Josef Burger, Advocat in
Krainburg, zugestellt wurden.

K. l. Bezirksgericht Krainburg, am
2. Al'gust 1883.

(2981—1) Nr. 3794.

Bekanntmachung.
Dcm Josef KriZe von Stockcndorf

Nr. 16 unbekannten Aufenthaltes, rück-
sichtlich dessen unbekannten Rechtsnach-
folgern wurde über die Klage ä6 pra6».
2. Juni 1883, Z. 3794, des Josef Lakner
von Nesselthal Nr. 40 wegen 3 f l . 60 kr.
Herr Peter Perse von Tschernembl als
Curator acl actum bestellt und diesem
der Klagsbescheid, womit zum Bagatell-
verfahren die Tagfatzllng auf den

29. S e p t e m b e r 1 8 8 3 ,
vormittags 9 Uhr, hiergerichts angeordnet
wurde, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl, am
3. Juni 1882.

(3407—1) Nr. 3614.

Executive Feilbietung.
I n der Executionssache der Aloisia

Tomsiö von Bai Nr. 14 gegen Iernej
Tomsiö von dort Nr. 30 wird die Feil«
bietung der dem letztern gehörigen, auf
1700fl. geschätzten Realität Urb.-Nr. 532
kä Melsberg neuerlich auf den

28. S e p t e m b e r .
2 6. O k t o b e r und
30. N o v e m b e r 1883,

jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,
Hiergerichts mit dem frühern Anhange
angeordnet und den verstorbenen Tabular-
gläubigern Barchelmä, Helena,Maria und
Marianna Tomsiö geborne Fatur und
Johann Uvbllniiö von Bac, respective
deren unbekannten Rechtsnachfolgern zur
Wahrnng deren Rechte Johann Ürbai'öiö
von Bai Nr. 53 zum Curator aä actum
bestellt.

K. t. Bezirksgericht Illyr.'Feistriz, am
16. Juni 1683.

(3472-3) Nr. 8312.

Zweite exec. Feilbietung.
Da zu der mit Bescheid vom 11. M a i

1883, Z. 5281, auf den 25 Jul i 1883
angeordnet gewesenen Realfellbletungs«
Tagsahung kein Kauflustiger erschienen
ist, so wird zu der auf den

2 5 . A u g u s t 1 8 8 3
angeordneten zweiten exec, Realfeilbletungs»
Tagsatzung geschritten.

K. l. Bezirksgericht Mvtt l ing, am
30. J u l i 1883.

(3442—2) Nr. 4844

Freiwillige
executive Feilbietung.

Vom k. t. Bezirksgerichte Tschernembl
wird hiemit bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der Frau B r t t i
Röthel von Gottschee die freiwillige Feil«
bietung ihrer im Orundbuche de». Calastral«
gemeinde Butoraj 8ud Einl.-Nr. 15 und 1ü
vorkommenden, auö einer Vz/Hulie sammt
Mühlmühle und Sage nebst dem einen
Acker zu Vutoraj bestehenden Realitäten
bewilliget und wird die Fellbletung am

2 0 . August 1 8 8 3 ,
vormittags 10 Uhr, am Orte der Rea-
litäten zu Vutoraj abgehalten werden.
Hlezu werden Kauflustige mit dem ein»
geladen, dass die LIcitatlonsbedingnifse in
den gewöhnlichen Umtsstunden Hiergerichts
sowie am Tage der Fellbietung bei der
Feilbietungscommission eingesehen werden
können.

K. t. Bezirksgericht Tschernembl, am
30. Juli !8«3.

(3497—2) Nr. 5534.'

Executive
Realitätenversteigerung.

Vom t. l. Bezirksgerichte Gotlschee wlrd
bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Georg und
der Margaretha Erker von Kerndoif die
executive Versteigerung der den, Blaß und
FranciSca Mohär von K rndorf gehörigen,
gerichtlich auf 487 fl. geschätzten Realität
»ä Cataftralgemeinde Mitterdorf »ub
Cinl.'Nr. 11 bewilliget und hlezu drei gell«
bletungs-Tagsatzungcn, und zwar die erste
auf den

22. August ,
die zweite auf den

19, S e p t e m b e r
und die dritte auf den

17. O k t o b e r 1 8 8 3 ,
jedesmal vormittags von 9 blS 12 Uhr,
in loco der Gerichtskanzlcl mit dem An»
hange angeordnet worden, das« die Pfand-
realität bei der ersten und zweiten 6ell.
bietung nur um oder über dem Schätzung«,
wert. bei der dritten aber auch unter
demselben hintanaegeben werdeu w.rd.

Die Llcitationsbedmanlfse, wornach
insbesondere jeder Llcitant vor gemachtem
Anbote eln Wproc. Vadium zu Handen
der LlcitatlonScommijsion zu erlegen hat,
sowie das Schätzungsprotololl und der
Gnmdbuchsextract können in der dies«
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. t. Bezirksgericht Gotischer. am
10. Juli 1883.


